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_ _"Wer sch ncht wehrt, der lebt
verkehrt !"

Habe" Sies ge-sehen? Selbst kleine Gewerk-
Auf den Schwebebahn-Bahnhöfen schalten wie die NGG

Westende und Varresbeck und an schalten zur Zeit besse-
f`der Friedrich-Ebert-Straße am re Tarifverträge und

Pförtner 7a gestaltete die Beleg- schreiben die alte ge-
schaftsliste insgesamt 3 setzliche 100%-Flege-
Plakatwànde. lung fest. Und wie? Mit

Die Forderung nach 100%iger dem Druck der Straße
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall ist natürlich. Langsam
von der IG Chemie aulgegriffen, ihr müßte auch die IG Che-
Vorsltzender aber läßt sie mie begreifen, daß sie
bröckchenweise fallen: Hubertus mit ihrem Schmusekurs
Schmoldt verkündet immer noch sei- keinen Blumentepf mehr
ne Alternative. 100% Lohnfortzah- gewinnen kann. Die Ar-
lung nur vom Tarillohn wäre besser beitgeber verstehen es _
als die 80%-Regelung der Bundesre- nicht anders. terungen unserer Arbeitsbedingun-
gierung. Dies stimmt zwar für die ln Frankreich und Dänemark ha- gen eine Dynamik erfahren, die diehöher eingruppierten Angestellten, ben die LKW-Fahrer eindrucksvoll Betroffenen erschrecken wird.aus deren Lager Kollege Hubertus demønstrien, wie es geht. Sie setz- Aber Druck der Arbeitnehmerauch selber stammt. ln die Röhre ten Flentenaltersenkung und Entgelt- kann nur gemeinsam entwickeltaber kucken wiedereinmal die “K|ei- sicherungen bzw. Steuer- werden.
nen", Wenn Zulagen nicht mehr Vergünstigungen gegen Regierung Besser heute als morgen. Bes-"3erücksichtigung finden sollen, trifft und Arbeitgeberdurch. ser gleich. Heute: Betriebsver-
es diejenigen Arbeitnehmer, deren Trotz der scheinbaren Coolness, sammlung, um 9.00 Uhr in derGesamtlohn auch viele Zulagen mit der bei uns Maßnahmen wie Bayer-Sporthalle. Kcmmen Sie!enthält: Die gewerblichen Arbeitneh- BOM, E&E und Lohnkürzungen im Alle!
mer bis E8. Krankheitsfall durchgezogen wer-
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Keine faulen Kompromisse in der Tarifrunde '97

Am 19.11. haben die ersten Verband- selbstverständlich sein, den Personal- '
lungen über die Tarifrunde 97 und die und Soziafabbau in den Betrieben zu

Lohnfortzahlung stattgefunden und sind stoppen. __,;;miñ=g,-4

gleich auf den 5.12. vertagt worden. Am Die Vertrauensleute hatten am
5.12. vertagte man sich auf Ende Janu- 7.11. für die Entgelterhöhung B °/.

ar De IG Chemie hatte 4,2% gefordert. Das entspricht vage der
Tariferhöhung gefordert, derArbeitgeber- Produktivitätssteigerung und der inflati- N ›;=;1§§'_'_._.3 „rt
verband 85% der Lohniortzahiung ange- onsate. Gleichzeitig soli die Laufzeit l-nä_:f`r_ §3 -' .- fa _. ,
boten. nicht langer als 12 Monate sein. Zur rei; 3

Schon im Vorfeld wurden von Tariiex- Lohnfortzahlung wurde die 100 % ige Elšä ;,=.:= "===`\“› ¬T _„ r t

perten der IG Chem le Festschreibung in den Mahteftarifvertrag . “if
Komprcmiiiahgebote zur Lohnfcrtzah- gefordert. W. __ §E"›`§t* __

lung gemacht. Wieweit daraus faule Besonders vehement hat sich der ¶[i;g='='š : §\~;šf;
Kompromisse werden, ist noch nicht neu gewählte JAV-Vertreter Mesut "e¦`
klar. Es zeichnet sich aber schon letzt Yildiz für eine Forderung von DM 60
ati, daß die ie chemie im Rahmen ihrer mi aus Lehriaiire eingesetzt, nach-
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit dem DM 100 in der Vertrauensleute-

iâl*íšišiiš“ší'i

dem Arbeitgeberverband, die Lohnko- versammlung vorgeschlagen wurde. „„„"'""M
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wird sich zeigen. Dabei sind die Zeiten ja aller Beschäftigten davon nichts erreicht

Arbeitszeitverkürzung in einem Schrift
auf 35 Stunden in der Woche?

Wie
Arbeitszeitverkürzung fiir Volfkonti-
schichtarbeiter auf 33,6 Stunden die
Woche?

Dabei ist selbstverständlich, die
Uberstunden zur absoluten Ausnahme
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sieben Tagen geforscht werden.“ Da darf man wohl nicht sagen “gute Nacht"
"liebe" Mitarbeiter im Forschungszentrum, oder doch? '
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sten begrenzen will, um nach hrer Mei- Dies sind sicher vertretbare Forde-
nung nicht den “Standort“ zu gefährden. lungen, die z. B. Bayer nicht weh tun
Wieweit wir dann aber noch von einer wiirden. Doch es ist absehbar, daß _§"ri'
vollen Lohnfortzahlung sprechen können ohne Bewegung der Mitglieder oder Q“ x `“ *
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._Verruckte Forderung
ei»

Dr. Pol Bamefis, so vermeidet “Bayer intern“, fordert für die Forschung bei
Bayer: “Wenn eine gute idee identifiziert worden ist, dann darf daran nicht ,wil `gá1.`§

nur acht Stunden lang an fünf Tagen, sondern es muß 24 Stunden lang an

zi' 1

geeignet, auch taritpolitisch etwas gegen werden kann. ífê; : i' ' r

die steigende Arbeitslosigkeit zu tun. Wir sind gespannt, wann die ersten
Da die Arbeitsplatzgarantie und die Räder/Pumpen still stehen.

Überstundenregelung vom Frühjahr _:í
nicht der große Hit waren, müssen
nun wírkungsvollere Maßnahmen her- ._„M

We ware es denn mit einer Wfåärni

› › - ç the
~ Jr if

rare :_ :XN _* Q”

~ * e fš”

X,=a=››«=.

›„: 
M

=<

5'

Betrebsrate der Belegschaftslste; V.i.s a P. Margot Keiermehn, Friedrich-eben-straße. Haan
frzmelhch gezeichnete Bilràge 0derLese17rie|e geben nicht immer die Meinung der Rsdaklori wieder)
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Gastkommentar:

I sein werden, würden angeblich ~fë*tš`a

n¬ åš Arbeitsplätze geschaffen. Die Wahr- \ ,/
l sša

\=5š=;±.- heit ist' Wer erleichtert daß Arbeit-›:<$:..š›%=< nehmer gefeuen werden kunnen,
lm Januar dieses Jahres hat die schafft keine neuen Arbeitsplätze,

Kohl-Regierung erklärt, sie wolle sondern erleichtert die Beseitigung
nunmehr die Sicherung des Stand- bestehender, Nicht weniger, sondern
crts Deutschland in Angriff nehmen mehr Arbeitslose werden die Konse-
und bis zum Ende des Jahrtausends quenz sein,
eine Halbierung der Arbeitslosigkeit Die Bundesregierung kürzt die
voranbringen. Seither ist die Arbeits- Lohnfortzahlung im Krankheitsfall um
losigkeit um mehr als 600.000 20 Prozent. Kranke Arbeitnehmer
Schicksale gestiegen. Bei Amtsantritt bekommen zukünftig zum Beispiel

Stellv. Vorsitzender der SPD-Bundestagsfraktion

Rudolf Dreßler

“r

69%

dieser Regierung fehlten 1,5 Millio- statt 3.500,- DM nur noch 2.800,-
nen Arbeitsplätze, heute, 14 Jahre DM. Dieses Gesetz kann allein im Weitere Kürzungsvorschläge in
später. fehlen über sieben Millionen Westen Deutschlands auf ca. 60 der Gesundheits- und Sozialpolitik

/«wettbewerbsfähiger Arbeitsplätze. Prozent Abeiter und Angestellte sind bereits auf den parlamentari-
Diese Regierung, in deren Amtszeit noch nicht angewendet werden, weil schen Weg gebracht. Es geht mitt-
sich das Defizit an Arbeitsplätzen gültige, anderslautende Tarifverträge lenveile um den Bestand unseres
fast verfünffacht hat, verspricht neue dem entgegenstehen, Die Sozialstaates, besser gesagt, es
Arbeitsplätze - und zwar durch die anschließende Kürzung des Kran- geht um die Aushöhlung seiner Fun-
Fortiührung und Intensivierung einer kengeldes um zehn Prozent trifft damente, um ihn insgesamt zum
Politik, die das Defizit erst heraufbe- aber heute schon alle Arbeitnehmer, Einsturz zu bringen.
schworen hat. vor allem die Menschen, die länger Die SPD hat Alternativkonzepte

âa

den Arbeitsmarkt nachrücken. In richteten Sozialstaat aufzubauen. ' qm
dem Bestreben, die Rentenkassen  

5-5_í“*
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als sechs Wochen krank4sind, dazu auf den Tisch gelegt. Wir„ Schwerkranke mt Krebs, Herznfark- wollen keinen Kapitalismus pur, wir. .,„»» „Q ›=„., ...„...: „ . _ , _ ."'""*'” '" “ “gu M "” ten, schlimmen Infektionen wollen die soziale Marktwirtschaft
CDU/CSU und FDP wollen Angesichts derartiger Gesetze er- Wir wollen in dieser Tradition weiter-

Arbeitsplätze schalfen, indem sie die dreisten sich CDU/CSU und FDP zu bauen an unserem Land, wir wollen
Lebensarbeitszeit generell auf das der Behauptung, das sei notwendig, es ausrichten aut die weltwirtschattli-
65. Lebensjahr verlängern. um die witschattliche Leistungs- chen Herausforderungen. Mit einer
Arbeitszeitverlängerung aber schafft fähigkeit unseres Landes zu sichern. gespaltenen Gesellschaft wird
keine Arbeitsplätze, sie produziert Die Regierung verschanzt sich hinter Deutschland nicht bestehen können.
neue Arbeitslose! Die Koalition diesem fadenscheinigen Argument, Wir brauchen deshalb ein Bündnis
zwingt ältere Arbeitsplatzbesitzer um die Demontage unseres Sozial- für die Erhaltung des sozialen Kon-

/~durch die Androhung von staateslortzusetzen. sens.
Rentenkürzungen um bis zu 18 Pro- Man müsse nur, wird behauptet, U nd wir b rauch en den
zent, auf ihrem Arbeitsplatz zu ver- die Grundlagen unseres Sozialstaa- Schulterschluß der Gleichgesinn-
harren, anstatt in Rente zu gehen tes konsequent genug zertrümmern, ten.
und verhindert damit, daß Jüngere in um einen neuen, einen zukunftsge-

1:

.._:n.;,i
zu entlasten, werden in gleichem 4112“

“~* * '“ W :, ~ ' iasssai e:ggg«±›„†=f=§§z;§2zs§ç§&:§\ëftg:~:~Atemzug der Arbeitslosenversiche-
rung de Kosten aufgeburdet undÄ
be'“"'°he" Pe'Spek""e beraum' ° §.šši.§<;=i.›“2~i3=l53?;:BÜ “CDU/CSU und FDP schaffen den „"'*""›_|' ,.;§';;¶:,f§ ,;*;"',=*=; _;

Kündigungsschutz ab fiir seiiiebe Ä .„"
mit bis zu zehn Vollzeitkräiten. Die §'3”f'“* '== _ - ›= ' Si="›-3' 1.« 'E ..:š:`í`š _;f
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12 Millionen Menschen Dadurch
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Kindergeldbeziehen
` i "mm ` Betrifft: Kindergeldzahiung seit

Jahres bereits in Angriff genommen. Uberlegungen aufgenommen, die 200,- :ftir das 3. Kind DM 300,- und für

Wer bei der Werkssicherheit ar- jetzt von Herrn Sorge beabsichtigte dem1-1-1995
beitet, hat schon erschwerte Bedin- große Umbesetzung der Schichten Seit dem 1.1.96 richtet sich die

gungen: Die “Ordnungshütei" im im Werkschutz. Berechtigte lnteres- Zahlung des Kindergeldes nach den

Werk sind oft Blitzableiter für den sen einzelner Kolleginnen bleiben Vorschriften des Einkommensteuerge-

Unmut der Kolleginnen - obwohl sie z.T. unberücksichtigt. setzes (EStG). Der Familienleistungs-

auch nurihren Job erledigen. Z k ft d ausgleich ist durch Art. 1 und 2 des

Und gerade das fällt den Kollegin- "__ un er Jahressteuergesetzes 1996 neu gere-

nen und Kollegen bei der Werksi- Pf°|'tnef5\e||e" gell worden. Danach wird ab Januar

cherheit zur Zeit immer schwerer, Die Zukunft des Pförtners2bleibt 1996 das Kindergeld monatlich als

weil die Personaldecke viel zu dünn weiterhin unklar. Zwar hat Herr Sor- Steuervergütiing gezahlt. Die Höhe

ist. Die Ausgleichsschichten des lau- ge auch die Fortführung des des Kindergeldes bestimmt Paragr. 66

fenden Jahres sind schon lange Pförtners wie bisher mit Besetzung Abs. 1 EStG. Das Kindergeld beträgt

aufgebraucht, die des kommenden durch Bayer-Personal in seine für das 1. und 2. Kind, jeweils DM

Wegen der dünnen Personaldecke Entscheidung aber ist noch nicht das 4. und jedes weitere Kind je DM

führen schon Krankheitsausiàlle ein- gefallen, Der Betriebsrat bleibt bei 350,- monatlich. Von zentraler Bedeu-

zelner Kollegen zu Mehrarbeit, die seiner Position: Das Tor 2 muß tung bei der Neugestaltung von Kinder-
Arbeitsbelastung der Kollegen steigt. während der Tagschichtzeiten durch geld und Kindertreibetrag ist dM\
Der Brandschutz hilft dem Werk- Bayer-Personalgeönetbleiben. Beschluß des Bundesveriassungsg
schutz, Werkschützer zählen rnit Lediglich tür den Pförtner des richtes vom 29.05.1990 zur steuerli-
beim Brandschutz und alle sind sie Forschungszentrums war eine post- chen Freistellung des Existenzmini-
eigentlich im Moment zu wenige. tive Aussage zu vernehmen: Werks- mums eines Kindes. Der ielzige Frei-

Werkssicherheitschel Sorge ver- leiter Dr. Bahnmüller versprach auf betrag für ein Kind in Höhe von DM

sprach dem Betriebsrat werksinterne der letzten Betriebsversammlung im 6264,- und dem daraus abgeleiteten
Stellenausschreibungen, inzwischen FZ, daß der dortige Pförtner vom Kindergeld iirr das 1. und 2. Kind in

sollen Kollegen aus anderen Werken Bayer-Werkschutz wie bisher be- Höhe von je DM 200,- entspricht nicht
die schütternen Reihen schließen treut werde, Wír hoen mit ihm, daß den verfassungsrechtlichen Anforde-
hellen. Wenig motivierend wirkt die es auch dabei bleibt. rungen. Bei einem verfassungsrecht-

rm
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lich gebotenen Kinderireibetrag von
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aiiffssiine bedeutet. daß leder Kinder-
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Kommentar von Siegbert Hufschmidt:

lN~ENG Elb, PH-R HK, MD-IM-FA LS, PH-T0 Elb IT HW + PLT

Was verbindet diese Abteilungen das Richtige getan zu haben. der Wirkung vehement unterstützen,
miteinander, was haben sie gemein- Da liest sich der Vorschlag von bleibt den Arbeitslosen doch nur
sam? PH-R HK ja schon "fast einlallslos", noch die Hoffnung, daß beim

Zum einen bestimmt die an als wenn sie die Zeichen der Zeit Brötchenbacken vielleicht der ein

verschlüsselte Geheimdienstinforma- nicht mitbekommen hätten: oder andere Teilzeitjob abiällt.
tionen erinnernden Bezeichnungen. höchstens 10 Std pro Tag, nur von

Zum anderen der offensichtlich Montags bis Freitags, ein Saldo von
tiefsitzende Wunsch, möglichst +l- 20 Stunden und ein Ausgleichs-
schnell und radikal die Arbeitszeiten zeitraum von 6 Monaten,
in ihren Bereichen zu flexibilisieren. Ja' je Arbeitgeit zu f|exib|
Denn was Arbeitslosen-Minister Nor-
ben Blüm mit den Verkäuferinnen lisierenliegtim Trend'

Dese Abteilungen produzeren haben |a genug Geld und sonntags- « ^, gššffåji š§§§;1g_„ =›-§11;-_,;,__

neue Vorschläge für Vereinbarungen morgens vor der Kirche frische _ r_;_: ('52 __
und den Bâckern vorgemacht hat, Bis 20.00 Uhr gemütlich shop-
kann einfach nurgut sein. ping gehen, denn wir bei Bayer

§3 was „ zr« r*

tlftâšš

über gleitende Arbeitszeiten (GLAZ) Brötchen. ~ .= < s
mit einem Termindruck, als witrden Da will man nun wirklich mit der _ _“.
sie im kommenden Jahr von der eigenen Arbeitszeit nicht ins Hinter __ " ' ›:
Bayer-Landkarte verschwinden und treffen geraten. gëtt

müßten schnell mal noch irgendet- Nur für Forderungen von gesell- ëi*§_.?4“š zt”*š='=“šEi"t°r`a.r=„.a,.. » am _.,., » . .,._„,..
vt» ei §1was von sch geben. schaftlchter Bedeutung, z.B. nach §1; §11;

Ich möchte hier einige der mir Abbau derüber-1 Millionen Arbeitslo- .ig
besonders negativ a ge nen sen urc 'e ei ng er vo an- t '§32'
“highlights"nenr\en: denen Arbeit, Verkürzung der Ar- '

IN-ENG glaubt, mit einer Arbeits- beitszeit und der Schaffung von neu- "rät ' ji l
zeit von 6.00-22.00 Uhr ln der en Arbeits lätzen hat man bei den `. "t1..`i"*$=== =n~›äíš

p › M12 ›»¬~.=¬==„ë=~=. „
Wettbewebsfähi keit e enüber ex- Bemühun en um den ei enen nun = "= ' hl "§39 9 9 9 9 , 1. M,
ternen Anbietem gestärkt zu sein. wirklich keine Zeit mehr. b
Ja, liebe Leute, warum nicht gleich Und da die Gewerkschaft und .`›_=;;=,››__;.
rund um die Uhr, und das an sieben Mehrheit des Betriebsrates die Bayer .›,
Tagen in der Woche? Da ist der AG und die Vorgesetzten bei der
Vorschla der Abteílun bei Proek- Einführun immer ' flexibelerer Ar- _ 3'; =. "`t§šiš`e`Fetts ag;

lii
9 9' f 9 ».=›.?1„.„

fen einen Ausgleichszeitraum von 36 beitszeitmodelle mit rationalisieren- 3;:
Monaten bei Zeiisalden von +450/ ...šššššštii 'šš
-150 Sid. doch schon zukunftswei-

uf falle d hd Auft lu d rh

sender
Da iinkr M:›~M FA Ls mit einer iind f/M« eff«-<i›w er ew« {'/gr/l›1e›1

Bandbreite von max. 6.00-19.00 Uhr /i/Üriilllitt, ø/I2/3 hifi” ll//C #14//u(»,f,;„.;„,
ia doch ziemlich hinterher. Dafür . in; 7'?e'b<«i jgl1;„...?!
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möchte man hier pro Jahr 2x 10
Tage ausgleichen können. Gratulie-
re, das macht mit Tarifurlaub satte
50 Tage pro Jahr!

PH-TO Elb IT HW ist so ehrlich,
die privaten Termine (z.B. Arztbe-
such) wegen der geringen Arbeits-
zeit in der Arbeitszeit zu untersagen.
Und ab einem Saldo von mehr als
+45/-22,5 Std. werden Vorgesetzte
und Mitarbeiter aufgefordert, über
das Aus estalten des Arbeitsverhal-a , =*

tens zu reden. So glaubt die Abtei- i „__/,_ 1_;,á9,;_ . 4

lungs-Leitung. im Hinblick auf eine 1» .;. ,
erfolgreiche wirtschaftliche Erfüllung «/ ` Ø' 'T __ “iz
der betrieblichen Aulgabenstellung '“m~~¬` .
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Kosten werden intern verrechnet

Jeder gegen jeden! *
Ständiger Vergleich zuBei der Bekanntgabe der Umorga- _ gegenüber dem Lev. Betriebsrat). Die

nisation im Herbst war den Fremdrmen Geschäftsbereiche sollen sich wie
Beschäftigten gleich klar, daß dabei Dadurch entsteht eine gewaltige eigenständige Firmen verhalten.
nichts Gutes herauskornmen konnte. Dynamik. Die Bayer-Dienstleister ste- Damit bleibt Bayer einen Schritt
Was in den Köpfen hängen geblieben hen-in einem direkten, ständigen Ver- hinter der Hoechst AG zurück. Die
ist: Bayer verändert die Organisation gleich mit der Konkurrenz. Zusätzlich Geschäftsbereiche sind nicht mehr ge-
insbesondere in den Serviceberei- gibt es Überlegungen, daß Bayer- zwungen, Vorprodukte Bayer-intern zu
chen, es gibt weitere Ausgliederungen Dienstleister auch nach außen lhre beziehen. Um von außen zu beziehen,
und neue Unternehmensleitliníen (die- Leistungen anbieten sollen (Lei- muß fiir die Geschäftsbereiche nur ein
se sehen die meisten Kolleglnnenen stungscenter). Wenn eine Frerndfirma Vorslandsausscnuß dieses Ansinnen
zu recht als Kampfansage an), noch flexibelere Arbeitszeiten anbietet prülen und absegnen. Stehen

Bei diesen Veränderungen, die die oder durch Rationalisierung noch übergeordnete Interessen (z.B. der AG
Unternehmensleitung ergänzend zur “günstigere' Preise anbietet, zieht die oder des Konzerns) dem Wunsch ent-
Umorganisation einfiihrte, sind die Bayer~Abteilung nach und umgekehrt. gegen, soll zwischen den
einschneidensten Maßnahmen am Mit dem freien Spiel der Kräfte oder Geschäftsbereichen vermittelt werden.
wenigsten bekannt geworden. Für den Markt pur braucht man nicht mehr Aber in der Flegel soll das Marktgesetz _

Bereich der Dienstleistungsableilun- sagen 'arbeite mal schneller“, nein, gelten und sich der günstigere Preis
gen soll die “marktpreisorientierle Ab- man verweist auf die Konkurrenz, die durchsetzen. Dies gilt auch für Toch-
rechnung' eingeführt werden, für die einem sonst die “schönen' terfirmen und Beteiligungen. Dies hebt
Gescháltsbereiche die “marktorien- Arbeitsplätze wegschnappt. z.B. die Verpflichtung von DyStar auf,
tierten Transferpreise". Was versteckt k _ _ ihre Vorprodukte bei der OC zu kaufen.
sich hinter den Begriffen und welche Mar toentferte ln den Geschäftsbereichen dreht
Auswirkungen sind für die T|'an5fefP|'e'3e sich das Konkurrenzkarussel. Die
Beschäftigten zu erwarten? Dahinter versteckt sich dasselbe Angst um den Arbeitsplatz wird größer.

Prinzip wie bei *der marktpreisorientier-Marktorientierte
«V - Die schnelle Mark istten Abrechnung, nur fur de

Abfednung Geschäftsbereiche. Diese sollen un- gefragt!
Dies heißt für die Bayer AG: tereinander mit am Markt orientierten Service- und Geschäftsbereiche

“Transparente Dienstleistungsange- Preisen die Produktlieferung und Lei- achten nurnoch auf kurzfristige Gewin-
bcte“,"verursachergerechte Bela- stungen (z.B.anwendungstechnischer nentwicklung. Der Druck auf die
stung“ und ganz wichtig, “leistungs- Service) abrechnen. Jeder Beschäftigten erreicht einen
und marktgerechte Preise“. Ziel ist, Geschäftsbereich soll seine eigene Höhepunkt. Profitmaximierung heißt
Dienstleitungen nicht durch Bilanz haben und zum Profitcenter das Ziel.
Werksumlage oder über Gemeinko- ohne rechtliche Verselbstständigung Daß nach dem Grundgesetz Eigen-
sten zu finanzieren, sondern die werden. Der sogenannte Transferpreis tum (welches die Beschäftigten erwirt-
Dienstleistungen nur noch verursa- soll dem tatsächlichen Marktpreis ent- schaltet haben) verpflichtet, und daß
chergerecht abzurechnen. Ein ganz sprechen. Darauf soll es einen Ab- gewährleistet sein muß, daß alle Men-
entscheidender Punkt ist, daß Ko- schlag geben, der berücksichtigt, daß schen ein vernünftiges Leben führen
sten und Preise durch Marktverglei- bei Bayer-internen Geschäften z.B. können, davon ist keine Rede mehr.
che und Benchmarking ständig Vertriebskosten nicht anfallen. Gleich- Bayer will unbedingt die Nummer
überprüft werden. Dies ist bisher zeitig soll die “Auslastung eigener eins sein. Die Konkurrenz natürlich
auch versucht worden, doch nach Anlagen begünstigt werden'. auch. Sie benutzt die gleichen oder
der Neuordnung der Servicebereiche . ähnliche Mittel. Wenn wir uns nicht
können die einzelnen Leistungen Bayef d°ch keme wehren, werden wir unter die Räder
und Preise jetzt deutlicher benannt H°|d|ng7 geraten.
werden. Die Geschäftsbereiche sol- Bayer will den Schritt zu vielen
len jetzt selber entscheiden, ob sie GmbHs nicht machen, da die Firma
die Dienstleistungen in Anspruch im Gegensatz zu anderen Chemiebe-
nehmen wollen oder ob sie nicht z.B. trieben intern enger verflochten ist.
bei Fremdfirmen einkaufen wollen. Die vielen internen Lieferungen spre-
Marktvergleich und Konkurrenz wird chen gegen die Verselbstständigung
mit der Neuregelung zum der Geschäftsbereiche. Die erwarteten
Tagesgeschäft und bleibt nicht auf Vorteile einer GmbH-Lösung würden
s ezielle Untersuchun en momentan die Nachteile nicht aufwie-
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uber den Tellerrand Viele haben sich mittlerweile im die Selbstbedienungsiriseln und an
schauen Werk an der Wupper daran den Kassen gebraucht.

Betriebsräte und- Géwerkschalten gewöhnt, daß das Mittagessen von 2. Eine komplette Selbstbedie-
dürten sich nicht nur um die jeweilige Mitarbeiterinnen der Firma Weber nung bei der Ausgabe kommt aus
Stammbelegschalt kümmern, sondern ausgegeben wird. Aufgrund der hygienischen Gründen nicht in Fra~
auch die Zusammenarbeit mit den halbherzigen Aktionen der IG Che- ge. Es muß weiterhin die
Kollegen von Fremdfirrren suchen. mie und der Betriebsratsmehrheit Möglichkeit bestehen, Essen zu be~

Für die Bereichsbetrielsräte bedeu- mußte die Klage für den Erhalt der kommen, über das nicht gerade ein
tet dies, daß nicht aut Konzepte tür Kantine mit Bayermitarbeiterinnen kontaminierter Arbeitskittel gewischt
den eigenen Bereich gesetzt werden vor Gericht zurückgezogen werden. ist. Würden jetzt mehrere Frauen
kann. Die jeweiligen Auswirkungen auf Es bestand keine Aussicht mehr aul nach Geb. 308 versetzt, um die
andere Bereiche dürfen nicht außer Erfolg. Firma Weber abzulösen, würde das
acht gelassen werden. Um innerhalb Schmackhafteres Essen durch für die Kantine Aprath wieder eine
von Bayer nicht den einen Bereich Selbstbedienung im Forschungs- Arbeitsverdichtung bedeuten und lür
gegen den anderen auszuspielen, be- zentrum? die Kolleginnen der Firma WeberP darf es eines eigenständigen persona|› In Gesprächen des Betriebsrates eventuell Arbeitslosigkeit.
politischen Grundkonzeptes des Be- mit dem Flessortleiter Wirtschatts- So hatten wir uns den Erhalt
triebsrates. betriebe Herrn Fischer stellte sich der Kantine in Bayerhand nicht

Zusätzlich zu den Betriebsratsgre- heraus, daß weiterer Personalabbau vorgestellt!
mien muß die Zusammenarbeit von geplant ist. Durch eine Umorganisa- Unsere Kritik an der Fremdverga-
Kollegen der einzelnen Gesellschaften tion der Essensausgabe in Aprath be richtet sich nicht gegen die
im Konzern aufgebaut werden. sollen dort 3-5 Mitarbeiterinnen ein- Frauen der Firma Weber. Vielmehr

Gemeinsam sind wir stark! Der gespart werden. Bei der Karstadt- ist es kritikwürdig, mit welcher sozia-
verstårkten Konkurrenz entgegenzu- Hauptverwaltung wurden mit dieser len Absicherung und mit welchem
wirken bedeutet aber auch, Abschied Methode ca. 20% Personal einge› Niedriglohn sie arbeiten müssen.
zu nehmen von der Ideologie “mir ist spart. Nach dem gerade stattfinden- Wen n jetzt d u rch
das Hemd näher als der Fl0ck`. Wer den Umbau würde die Essensaus- Flationalisierungsmaßnahmen auch
sich wie bisher auf die Konkurrenz- gabe weitestgehend in Selbstbedie- noch diese, wenn auch schlechtbe-
und Standortlogik einläßt und die “ei- nung erfolgen und Gemüse, Pasta zahlten Arbeitsplätze wegfallen, ist
gene' Firma gegen die Beschäftigten und Salat nach Gewicht berechnet dies kein gewerkschaftlicher Ertolg.
anderer Firmen stützt, wird in einer werden. Wenn das Essensangebot Unser Ziel ist: In beiden Kantinen
Sackgasse enden. der Wirtschaftsbetriebe erweitert vernünftige Arbeitsbedingungen

wird und wenn trisches Gemüse und Beschäftigung mit Bayerar-
uncl leckere Pasta zu vernünftigen beitsvenrag für alle Kolleginnen

/_ hre Beleg-sclaftsliste Preisen angeboten werden, so ist und Kollegen zu erreichen.
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Der Elberfelder Pflanzenschutz- Pro- von der Verlagerung der Produkte Ne- Restmannschalt erhalten bleiben, Eine

duktionsbetiieb wird 1998 aller Wahr- niacur, Baycor und Baytan betroffen echte 33,6-Std.-Woche liáchte rein

scheinlichkeit nach personell beinahe wa'ren. Über mögliche personelle rechnerisch tatsachlich 3-5

halbiert. Dies bestätigte auch die PF- Lösungen war wenig zu erfahren, um so Arbeitsplätze, die weniger abgebaut wer-

Leitung auf den Abteilungsveisammlun~ schlechter war die Stimmung bei den den müssten,

gen den betroffenen Kollegen. Kollegen, zumal sie die augenblickliche Nach Auffassung von Dr, Schulze

Dr. Schulze blieb bei seiner Schiohlstäike nicht als ausreichend an- bedeutet eine freiwillige
Schätzung von ca. 50 Mitarbeitern, 'die sehen. Dr. Schulze bestritt dies, sicherte Arleitszeitverkilrzung aut 33,6 Std, aber

allerdings bis zur Einstellung der Produkv auch persönliche Entgelteinbußen, da

`\›`__l_`\'_ tion in den Geb. 208 und 214 eine Bayer nicht bereit sei, einen Lohnaus~“ "` A Mindestschichtstärke von 19 Mitarbeitern gleich zu leisten,

Dennoch ist die von den Kollegen
1 1 zu. ß i ' ail., Dennoch haben sich einige angedachte Umverteilung der Arbeit auf

_ '**` , Schichtkollegen Gedanken mehr Köpte nach unserer Auffassung
~^ l í“ ,Rtr~ Te

/ .›» 'i es ' ¬

schichten (AGS) nen Kollegen einen finanziellen Aus›~\ 
r vi'

i'
_' könnten zusätzliche gleich zahlen.
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gemacht: Durch ein Ab- deriiehtige Weg.

schatfen der Ausgleichs- Wir fordern Bayer auf den betroffe-

†""“ Arbeitsplätze fiir die Geld ist schließlich da
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"Sind Sie sicher, es ist nur ein blaumachendes Schaf '.1? .V
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Sicherheitswettbewerb '97 nur noch für
die Stammbelegschaft Q

Gâü

if“

Ww

um geri ecm ii
fuiäfiçrgfiar2§ss†aii'ieriš§;§iiåeg;e„_ .

Am 13.11. hat der Gesamtbe- nehmer beim Gesamtbetriebsrat aus „M
triebsrat einen neuen Sicherheits- dem Elberfelder Betriebsrat, Christi- ffzšr. :.i..:,.
wettbewerb mit der AG abgeschlos- an Langenbeck und Klaus Comet, li”
sen. Da wir den Text erst am 21 11 keine Antwort auf Fragen 2 B der íšfíettl
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erhalten haben, können wir erst jetzt Prämíenberechnung geben können, -e.
darüber berichten. Die Neuerungen tragen wir uns, warum sie da ver-
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der Teilnehmerkreis wird auf tiger Ausweitung der Teilnehmer auf
ee renimiiarieiiernnen, aie Tenfmiierbeiier.
oinedie befneiei wie eien die Aueweiiung der
Beschäftigten, ausgeweitet (+ Scheinarbeitsplätze auf Unfälle ab gä" e:

ca. 450 MA) einem Ausfalltag auswirken wird ist

Werke mit denselben Regeln befristet Beschäftigten bei gleichzei- ps" áiiéeš
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es werden Unfälle ab dem sicher spannend. Noch spannender
ereien Aueieitee gewertet wird eein. ee dieser neue wenee-
es gibt zweiAnen von werb das Sícherheitsbewußtsein
Gruppen, mit 100 % und mit stärken wird, oder ob er im Moraist

60 % Prämienhöhe z. B des Frustes versinken wird.
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es gibt einen neuen, sehr Schonarbetsplatze nahezulegen,
komplizierten Berechriungs- wäre es sinnvoller, wenn Vorgesetz-

insgesamt wird die Prämie pro überlegen, wie die Arbeit besser šzšä »

K°Pf Sike" gestalte' Weide" k=*'¬"-
Da selbst die Verhandlun steil

modus derSicherheitsprämie: te und Beteiligte nach Untällen
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Für den Stmdort Deutschland:

Schichtarbeiter sollen abkassiert werden!
Die Bundesregierung hat mit und die Einschränkungen ihrer so- sich solange fortsetzen, bis die Be-ihrer Sparpolilik eindeutige Signs- zialen Kontakte durch Schichtarbeit troffenen auf das Standortgeschwätz

le ausgesendel: im allgemeinen, und Vollkonti- pfeifen und ihre Interessen selber in
. Schichtarbeit im besonderen. die Hand nehmen.Bedient Euch'-mehf Wenn in Zukunft für diese

über Geld und Vefmögef' Zuschläge Steuern und Sozialabga-
verfügt, undschnaüt den ben kassiert &_.__ ______„_s,w | 1 , „,
ciüriseengendieir auf w e f d e fr i xl.. › 4,«. . . V <~ ~ .i r `- ..;~~ ,t rfArberanrew-==enf=~«1ii mise" im * f _ i ~~---

~ ›,
` - " „ifSchichtarbeiter -_

Um die Vermögenssteuer abzu- “für'n Appel un- '

schatfen und den Spitzensteuersatz d'n Ei“ ihre Ge-
für die Reichen zu senken, muß die sundheit ruinie- ` „ ›~ ~”__*~«-
Bundesregierung nun andere Steuer- ren und ihre
quellen erschließen. So sollen nach sozialen Kon- ,

einem Beschluß des CDU-Parteita- takte ein- _'

ges im Rahmen der “Steuerreform schränken. " l . M_~'›'(_ „ _ 24 ,- '_ -(r`« 0,«
, ,e, -„as *_ /O,gestrichen werden. Da die Reichen die Bayer AG V , mr., ;§f“'7 6 , gr

, „ , _?
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/4000" sogenannte Steuerprívilegien W ä h re n d

im Namen des Wirtschaftsstandortes auch in 1996
Deutschland geschont werden wieder einmal
müssen, werden die “Steuerprivilegi- ein neues Re- i ,

en" natürlich irn wesentlichen bei den kordjahr feiert 5/
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Arbeitern und Angestellten ausge- werden die í
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versteuert und sozialversicherungs- Bayer-Mílarbei-
pllichtig werden. Diese Zuschläge terlnnen immer
entschädigen schon heute die gravierender.
Schichtarbeiter nur ungenügend für Diese Ent- Kømödienstadl Bønn
die gesundheitlichen Belastungen wicklung wird
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So sollen die Zuschläge für Feier- die Lebens- `( \
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Ausbildung - ein Luxus, den wir uns nicht mehr
'i leisten können?

Die Bayer AG hat mal wieder ein Jahr ist ein Rückgang um 10,7% zu zusätzlichen Ausbildungsplatz an ei-Flekordjahr dahingelegt. Gesell~ verzeichnen. Die Bayer AG will dem nen qualifizierten Bewerber zu verge-schaftliches Gewissen kennt man nicht hinterherhinken und streicht ben. Mitte 1997 soll mit dem Bau desdabei nicht. Insbesondere der Ar- kurzerhand die Ausbildungsplätze Technikums 2000 begonnen werden.beitsamtsbezirk Wuppertal bekommt von 52 auf 42, Das sind dann Hierfür muß dann auch das Lehr-dies zu spüren. Immer weniger immerhin 19% weniger. Wer jetzt technikum weichen. Bleibt zu hoffen,Ausbildungsplätze kommen auf eine glaubt, daß dafür die Chancen in daß man sich nicht daran gewöhnt,
stetig steigende 'Zahl von Bewer- Leverkusen einen Ausbildungsplatz die Chemikanten dann in einem an-bern. “Dieser Trend der vergange- zu erhalten, steigen, wird mit dem deren Werk auszubilden.
nen Jahre scheint sich in Zukun zu Argument zurückgewiesen, daß man
verschärfen", so die Leiterin der alle Ausbildungsplätze (außer bei
Berufsberatung des Arbeitsamtes, den Chemikanten) schon mit Ju-
Irmgard Clemen. Am Ende dieses gendlíchen aus der Leverkusener
Beratungsiahres waren noch 267 Umgebung besetzten kann Da ist es àygåua'
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Von 1992 bis 1996 sind die nalchef Dr. Keim in einem Gespräch åígååfšçåeššyäíäšâšf .st
›'“Ausbildungsplätze um _4O% Zusagt, für den Bereich der Büro- ”zuruckgegangen Allein in diesem kommunikation einen (1") «_ Egg ry.: .`
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IG Chemie-Geschäftsführer will Verantwortung nicht tragen

Nachdem die lG Chemie in einer Wle schön, man behauptet der Ver- Witzig ist auch, daß der Redakteur
beispiellosen Kampagne versuchte, die antwortliche sei in Urlaub, schreibe ihn den beanstandeten Artikel als “PR'-
Belegschaltsliste, den Chemiekrels bzwt unter eine Veröllenliehung, und schon Arbeit, das heißt als Public Relation
deren Mitglieder Ulrich Franz und Beatrix haftet niemand! ausweist. Eine deutliche Aussage in
Sassernrann zu diilairieren, will der ver› Wir meinen, das Herr Huch sehr Zeiten, wo jedem bekannt ist, daß (El-
antwortliche Geschäitsliihrer Fluch die wohl verantwortlich ist. Zumal der Re- gen-)Werbung vor Falschaussagen nur
Verantwortung dalür am tiebsten nicht dakteur, der den Artikel lim Aultragi so strotzt.
tragen! geschrieben hat, in einer Stellungnahme lm Januar 1997 wird das Wuppertaler
Diamief :ka ne derlGChemie die Verantwortung ablehnt und auch aut Landgericht sich mit dem Vorgang

9 mpag den Verantwortlichen im Sinne des beschäftigen, da Herr Huch oder die IG
Die Angrilie, die zum Teil Hand in Pressegesetz verweist - auf Chemie den Streit nicht kullegial mit

Hand mit der Personalleitung inszeniert Geschältslührer Fluch, einer Entschuldigung bellegen will.
W““i@"› bei““a't°'°" F=*'S°““““a9°“ 1“ wfiil“..:;:fefz§§§§a=ss="
Tierversuchen, Arbeitsplatzvernlchtung,
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M Kiieif Weiter wird iehiitßti
Herr Rush wäre in Urlaub gewesen und
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Wir wünschen allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern schöne Feiertage
und ein gute: Jahr 1997 !

" KOLLEGE KAKL
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